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DIie Debatte den historischen Jesus öffentliches Interesse CIICHEN oder
ist cht mehr begrenzt aufi akademische das odium theologicum fürchten
itschriften oder wissenschaftliche Jı mMussen. Diejenigen erdings, die die
era‘ Sie ISt äulg ema VOIl eiligkei der Gründungsgeschichte des
keln 1n der allgemeinen Presse 1n Euro Islam angreifen, mussen ZU  - Schweigen

und Nordam und ständig WeI - gebrac werden. Hollywood hat bereits
den GE Fernsehdokumentationen ber Notiz davon
verschiedene Aspekte der Diskussion DIe atsache, dieses moderne Nter:
produziert. Wenn Jesus uUuNsSseIeE eSSC Jesus einer Zeılt erwacht, ın
derne, weltlich ormentjerte Gesellschaft der die ZugehörigkeitZ institutionali
auch cht immer eine „Irohe Botschafit“ s]erten Christentum 1n der ndustrialı
darstellt, scheint zumindest immer s]erten; westlichen Welt 1 Verschwin-
eine Meldung wert Se1IN. Wır Sind den begriffen 1ST, ist sich schon e1ın
eute we1ılt ntiernt Von dem des interessantes urelles Phänomen ID

ahrhunderts, dem ermann Sa erinnert uUuns daran, sich auch die
muel Reimarus (1694-17068) se1lne akademischen Debatten des 19
trıttenen Ansichten ber Jesus cht hunderts cht 1n einem urellen Va
veröffentlichen S1e wurden erst uum abspielten, WwIe Albert Schweıiıtzers
posthum Tageslicht gebracht, und heutiger Klassiker, die Geschichte der

dem deistischen Philosophen ben-Jesu-Forschung 1906), anschau-
lich ilustrert Das tuelle InteresseGotthold Ephraim ssıng (1729-1781),

dem S1Ee als geistesverwandt se1inem der Debatte den historischen Jesus,
eigenen Versuch erschienen, das besonders 1n Nordame ist das direk
sStentum als eline ästhetische Religion te Resultat elner Kultivierungspolitik e1-
präsentieren, die auf den Einsichten e1- nıger Nutzer der Datenauto  ne (z.5
N1es Genies basılert, die sich aber sehr The Jesus Seminar 1n Nordamerika), die
VOIl den zahlreichen Versionen unter- UNsSseIeI gylobalen ultur gehören. Es
SC.  e die 1n den verschiedenen christlı 1St infach die populäre e1ite dessen,
chen en Europas 1 un Wds> als dritte Welle der historischen Je
dert angeboten wurden. eute, susiorschung bezeichnet worden ist.

Nach Ansicht einer selner herausra-cheıint CS, kann jede erde
che Meinung ber Jesus äußern, ohne gendsten Vertreter und Anwender, John



Domnick Crossan, unterscheide sich schaften hervorz  ebDen Sind, ber WIe Die rage
nach demdiese Welle VOIl irüheren Versuchen sehen werden, ist ihre Nutzung cht

(den liberalen Lebensgeschichten des immer unproblematisch. Was den drit hıstorischen
Jesusahrhunderts als Reaktion auf die ten AÄnspruch ange. den postmodernen

Kontext der aktuellen Jesus  udien,Angriffe Lessings und anderer die
OdOXe Christologie SOWIEe der eX1- 1st CS, abgesehen davon, das Ofensicht
stentHalistischen ase, die miıt Rudol{f liche iestzustellen, schwierig, se1ne C
Bultmann und seinen Schülern 1n den Adue Bedeutung definieren, und cht
50er und 60er Jahren assoz1lert wird) 1n die Forscher weniger
drei wichtigen Aspekten: Sie kann auft VOIl den tradiıtionellen theologischen Be
eine größere enge VOIl Bewelsen hauptungen ber Jesu le  eFır  z
rückgreilen, indem S1e sich auf außer- ti1on den STlichen Glauben einge-
kanonisches Matenal bezieht, das ent en se1in scheinen, als die as
weder erst VOT kurzem entdecCc worden Ser der liberalen Lebensgeschichten und
ist (z.B das Thomas-Evangelium) oder der ultmannschen ase Waren Am
bisher cht AaNNSCHECSSCH eingeschätzt Ende nötlg sein beurteilen, ob
wurde (die esus- Worte ach verschie- die tuelle Welle der historischen Je
denen patrıstischen EUZNISSEN); S1Ee IN- sus-Forschung in irgendeiner Weise e -

tegriert 1M mıt den Quellen ver- folgreicher darın 1St, die allgrube des
schiedene Ansätze: den Literarischen, den SC vermeiden, Was George Tyrell 1
historischen und den sSozlalwıssen- ausgehenden 19 Jahrhundert als die
chen: ihre philosophischen Pra Spiegelbilder der Gesichter liberaler
mMISSeEN Sind pOoSIMOdern STA} 1O11A11- Theologen auf dem Grund elınes sehr t1e
Usch, er oder existentialistisch W1e ien Brunnens eschrieben hat Um e1in
INn den VOTAaNSESANZENEN Versuchen.
1eSs alles Sind hohe nsprüche. Es ist
eilellos IC  S, die atengrundla- Der Autor

DC, auftf der Crossan arbeitet, 1 Ver: Sean Freyne Ist ZL)  — Professor für Iheologıe Trinity College,
Du_lın. In den etzten Jahren WT CN als Lektor für Fxegese inyleich Irüherergrößer r_ den JSA und Australien Cätıg. Er studierte ST Patrıckden ist, aber letztendlich werden viele College In Mynooth, Irland, Biblischen Institut n Rom undZeugnisse hinsichtlich ihnrer STOT1: Institutum Judaicum der Universität übingen. Fr ist UuTtTor

schen Zuverlässigkeit negatıv beurteilt, zahlreicher Bücher und Artıkel über das udentum der eıt des
und das glt besonders das Aaus den /welten FTempels und das frühe Christentum. SeInNe neueste
kanonischen vangelien stammende Veröffentlichung rag den ıte. Galılee, Jesus and the Gospels.

Literary Approaches and Hıistorical Investigations Dublin undMaterial Andererseits erIrschte den
Diskussionen ber relevante Ouellen bis Philadelphia Sert 1987 Ist Mitglied des Redaktionsko-

miıtees Vorn CONCILIUM und gehört sert kurzem ebenfalls der
VOTrT kurzem eine neigung gegenüber Sektion EeUuUES FTestament Anschrift: 24 Charleville Koad,der Nutzung der interessanten archäo- IRL-Dublin 6, Irlanad.
logischen un Aaus der zwanzig]äh-
rıgen intensivenel 1n Galıläa eute
WwIird 1mM allgemeinen e1ine grölßere Ban olches Urteil {ällen können, ist
breite VON Wissenschaitszweigen ZU  = jedoch erst einmal notwendig, einen
Studium des Neuen estamentes eINgeE- Blick auft ein1ge Aspekte der emü-
DU, wobel besonders die Sozialwissen- hungen des ahrhunderts und die



EeSUuSs hervorstechenden theologischen Fragen, tantısmus geführt wurde, verlieh e1-
Chrıistus die uns vıelleic och eute beschä{i: sehr speziÄische Färbung, da viele
Ikone oder

Idol? Uugen, werilen. ihrer Schlüsselhiguren der Überzeu-
gUuNg WAaICIl, die eformation das

Dıe rage des Jahr=-= stentum selner ursprünglichen
Schlichtheit zurückgeführt hätte S51eunderts In ıhrem tellten sich das eIcC o  es, WIe Jesus

kulturellien Kontext 1n seinen redigten verkündet hatte,
DIie Aufklärung des ahrhunderts eher thischen als 1n metaphysischen
miıt ihrer etonung der ONund €  en VOI, und ihrer Ansicht ach
Freiheit des menschlichen Subjektes lagen die edingunge TÜr se1ne ealisa:
und die wissenschaftliche Revolution, tıon 1 Kulturprotestantismus, der
die die Erklärung VOIl Phänomenen eine ethische und gemeinschaitlich VeOI -

ausscC mi1ıt ilfe inrer ag Talste HKorm des Christentums, beifreit
en Ursachen anstrebte, setzten VON den Fesseln des dogmätischen
ausweichlich eın oroßes Fragezeichen STUS der späteren sSTilıchen
Nter die biblischen Geschichten 1 xle, eiın
gemeinen und die Erzählungen, die sich ersuc einen plausiblen Bericht

VON Jesus und seiıner Lebensauigabeaul Jesus bezogen, 1 speziellen. Reima-
und ssing WaTliell Deisten, die Je rekonstruieren, muß sich der

den Gedanken eine gyöttliche Offenba: rage ach der ahrheit der vangelien
IuNng Jeugneten und die Vorstelung VON stellen, da die rationalistische
einer Gottheit postulierten, die weıt VOI ihren supranaturalistischen Ansprüchen
den Angelegenheiten des Menschen ent deren Glaubwürdigkeit 1ın den ugen
fernt In den nachiolgenden vieler Menschen diskreditiert hat In

diesem usammenhang die Perıunderten untergruben die eligionskri-
VON Karl Marx und Sigmund reu' SON Davıd Friedrich Strauts 1808

die die Religion ntweder als „Opium des besonders hervor, da versuchte,
es  64 oder als „Wunschdenken ab einen ittelweg zwischen dem
werteten, zunehmend den Glauben eduktionalismus des Rationalismus e1-

nerseits und dem nalven Literalismusdie klassischen theologischen nsprü
che der stiliıchen chen, e1l der Supranaturalisten andererseIits e1IN-
SC derer ihres Gründers, Jesus zuschlagen, indem die vangelien 1n
VOI azare Die 1n den vangelien ber die Kategorie der „Mythen“ einstufte.
ihn rzählten Geschichten mußten auf Durch diese Bezeichnung Trkannte
eine andere Weise erklärt werden, als Strauts die Dimension der vangelien all,
infach ihre supranaturalistischen An die 1M NNZID tür historische Forschung
sprüche 1n elner unkritischen Weise N1IC zugänglic 1st, und orderte da
wiederholen DIie rage des 19un durch Unterscheidung zwischen VOCI -

derts ach dem historischen Jesus mufß schledenen „Gattungen“ der 1n den
auft diesem intergrun verstanden WeI - vangelien Yrzählten Geschichten aul.
den DIie atsache, die amalige DIis egen des vorherrschenden Ge

schichtsverständnisses 1 Sinne VOllkussion größtenteils 1n der deutschen
akademischen Welt des liberalen TOTe@e- „Dingen, WwWIe S1Ee wirklich passıiert Sind“



und der UuC ach objektiven Quellen, das Markusevangelium ersetzen und Die rage
die zeitlich nächsten diesen Er andererseits die O-Hypothese verilel- nach dem

hıistorischene1gnıssen agen, ulste diese Anerken NE: indem 908 w1e Crossan Jesus
NUNg der mythischen Dimension der seinen erken nahelegt, das Petrus
süulchen Erzählungen allerdings auf und das Thomas-Evangelium eruc
die überragende es Bult sichtigt.
1ULanls 1n diesem ahrhunde warten, Die liıberalen Lebensbeschreibungen, die
bevor ANgCHMESSCNE, WE uch kon Schweitzer veröffentlicht hat, konzen-
troverse Auimerksamkeit geschenkt trierten sich star auft die ethische D1
wurde mMensıi0nN der Lehre Jesu, 1M 1  angmiıt
Ta beabsichti  € mıt den Ergebnis- den liberalen Idealen, denen sich ihre

Verifechter verschrieben en und VOIlsSeN selner eigenen Analyse der vange-
lien keine strenge historische on denen gylaubte, S1Ee würden durch
on Der Bericht, den VON Jesus den urellen rotestantismus der da:
1Dt, ist vielmehr tief theologisch und maligen Zeıit verkörpert. Jesus erschien
STEe unter em1n VON Hegels als der Lehrer e1ines Moralkodexes, der
llosophie des Weltgeistes. Jesus STe „der höchste Ausdruck des menschli-
eine einzigartıge, ber cht erschöp- chen (Jeistes“ se1l In der ergpredi

und 1n den Gleichnissen oHffenbart sichen! Verkörperung dieses Geistes dar,
denn „das Endliche kann nıemals das „die innere aC der ahrheit, die
NnNendadlıche erschöpifen”. ıne solche fort den Herzen der Menschen dringt
Darstelung trug wen1g dazu Del, ortho (SIC) ihrer welthistorischen eu
doxere Ansichten inspirleren, und tung OM1 bildeten Jesu Leben und Je
Ta wurde SC Se1INESs Lehre eın einz1ges Ganzes, das den
amtes 1ın übingen nthoben Die G äußeren Ausdruck der inneren Harmo-

N1e arstelte, der selbst ereitsnach den Ouellen wurde jedoch nab-
lässig Iortgeführt. Man elt das Mar gelangt und die „seiner vollkom-
kusevangelium das älteste und aul: OMnenheit der Welt gegenüber
grund se1ines realistischen Erzählstils und totaler Innerlic  eit Gott

das unverfälschteste, und außer den ber  ‚66 Eın Satz aus den Evangeli-
vangelien ach Matthäus und Lukas C  9 „Das eIC es 1st en unter
wurde eine weıtere ue. identifiziert, euch“ ( ’  9 wurde als Ausdruck
eine Sammlung VOIl en Jesu, die dieser einzıgartıgen Beziehung Gott
iniach miıt dem Buchstaben NaC. und den Menschen verstanden, die
dem deutschen Wort „Quelle  “ bezeich esu Selbstverständnis charakterisierte,
net wurde SO wurde die Zwei-Quellen und lieißs erkennen, sich sSe1INes
Theorie, die sich auch eute och oroiß er tatus erst allmählich bewufßt wurde
Beliebtheit eut, 1 Kontext der Dis- und se1ne Jünger ihn als olchen
kussionen den historischen Jesus anerkannten. Im Unterschied Stra;
ntworien Tus Ca change die Be Hegelschen tegorien en die Libe
schäftigung miıt den irühesten Quellen ralen sich darım em den eizigarti-
ist auch noch das Anliegen der en A0 Status VON Jesus sichern, indem
Welle“, miıt dem Unterschied, Man S1e sich m1t se1inem Nnneren beschäftigt
mittlerweile eher dazu ne1igt, einerseıts und die wirklich universellen Dimens10o0-



Il Jesus He selner thischen Vision anerkannt SEINC auftus childerung des Wer
Christus en degangs Jesu berult, gyıngen andere, WIe
one oder Noch en der Blütezeit der eraIdol? z B eIm rede, weıter und unter-

len eologie erschien 1 Bereich der gruben dieses Vertrauensverhältnis
deutschen Exegese eın und völlig Weıit davon ntiernt, eine aufrichtige
anderer chwerpunkt, Namlıc der relı bensbeschreibung Jesu se1In, SO
o]onsgeschichtliche Ansatz, der das Ziel das Markusevangelium als höchst theo
verlolgte, das Fremde, das Primitive und logischer Ausdruck eliner irühen christ
das Unmoderne Jesus und irühen en Apologeti 1 1C des el
Christentum betonen Im Unterschied terns des anbrechenden Königreiches

den uniıversalisierenden Tendenzen verstanden werden. Jedoch dauerte
der JıDeralen dieser NSa sto bis den unglüc.  chen Ereignissen
sch iundierter, indem den besonde des Ersten Weltkrieges, bıis der liberale
TenNn Status Jesu betonte DIie eologie IraumSCzersplitterte, und e1IN!
wurde VOIl einer echten Geschichtsior: eue und völlig andere mme erschall
schung dazu SCZWUNZCN, anzuflangen, te, Namlıc die VON Rudol{f Bultmann, der
die Uunstliche Geschichte anzuzweifeln, das SAllZe nternehmen der STOrNM
miıt deren Hilfe S1e dem StTenNtTUumM hat schen Leben-Jesu-Forschung m1t selner
te Lebendigkeit geben wollen hat ex1istentialistisch gelärbten kerygmati
Albert Schweitzer später gesehen Se1l schen eologie 1n rage stellte Diesem
1eTr Ansicht ach meıinte Jesus, WE Aspekt werden unNns 1n der Schlufs
VO  z e1iIcl es sprach, cht mensch- betrachtung dieses Artıkels widmen.
liche, ethische Möglic  eiten, Sondern Dieser urze Überblick ber einıge der
en vollkommen anderes ers  N1s herausragenden Momente der Leben-Je
VOIl göttlicher Herrschalft, das 1n Über- SU-Forschung des ahrhunderts
einstiummung miıt den apokalyptischen dazu gedacht, einıge CAIUSSEe
Hofinungen der en 1n selnen 1men- theorien vorzustellen, die eventuell ein
S10nNen äulßserlich und kosmisch Als tisches 1€ aul die aktuellen Ent
eliner der ersten Befürworter dieser wicklungen werilen können. TOTZ YOS-
Theorie eian sich Johannes Sall: Ablehnung des Vergleichs ersche!i-
Weiß 1 direkten Gegensatz den libe He ein1ıge Aspekte auf dem intergrun
ralen Vorstelungen Sse1INeSs Schwiegerva- der Forschung VEISANSCHNECI Tage deutli
ters, Albert SC ber das ethische cher. DIie rage ach den verläislichen
ers  N1s VON der ede Jesu ber das Quellen Mag cht exakt gestellt WO[I -

e1I1C es Schweitzer entwickelte den se1n, WwWI1e dies eute möglich 1ST, aber
Weil6s‘ Ansichten durch die Behauptung S1E dennoch e1ın echtes Anliegen,
weıter, Jesus, als sich selne Erwar das AaUus der puristischen Vorstelung VOIl

tung der ıunmittelbar bevorstehenden Geschichte, „WI1Ie S1e wirklich war“,
10 des Reiches es cht e - die 1M 19 ahrhunde vorherrschende
Lüllte, Se1INne Meinung und den Änsicht, hervorgegangen eute
Ruf spürte, die mess]anıschen ehen, mögen vIelleiIcl weniger POS1IEV1-
die VOT dem Ende EeIrW wurden, SC eingestellt Se1IN, aber das
gemälß der Jüdischen Jlteratur auf sich Ziel bleibt das gleiche Aus welchem All-

nehmen. en! Schweitzer sich deren TUN! ware die rage der Ta



on der Zeugnisse SONS VON SOLC. uropa achmeverlage hat, ZU. Die rage
nach demeNOTIeET Bedeutung für das Jesus-Sem1- anderen, weil Ww1Ie ich vermute, die heu
hıistorischennar”? Das liberale Programm INa 1n uge nordamerikanische Gesellschaft

treifend als elne atlon, die die eele EeSsSUuSsÜbereinstimmung miıt seinen reformato-
rischen urzeln angestrebt aben, späa eiıner Kirche besitzt, eschrieben worden
tere christologische Formulierungen der isSt. In elner Welise, die sich cht sehr
Tradition ber Bord werien, aber VOINl den liberalen protestantischen TÄn:-
versuchte trotzdem, die uniıversalen An men des ahrhunderts ın Deutsch-
sprüche Jesus 1 Hinblick aul se1ne land unterscheidet, besteht eine YeWIlSSe
ethische Lehre schützen. In diesem Tendenz dazu das hristentum mıt dem
Bemühen wurde der ONtras seinen amerikanischen Iraum identiNizieren.
jJüdischen Vorgängern überbetont, Was Es ist unvermeldlich, die Jesusbil
dann Später der antijüdischen Voreinge- der, die 1n elner olchen ultur entste-
nommenheit des allgemeinen adem1ı hen, die puren ihres rsprungs agen,
schen Denkens 1M Deutschland des auch WEl mifverständlic ware, da
ahrhunderts OrSCHu el1stete und S1e mıt andeuten wollen, dies der
unkritisch wiederholte uch diese einz1ge aktor sel, der hier UT Ich
Aspekte auchen 1n der gegenwärtigen möchte das Bild 1n groben ügen
1a0n wieder auf, FENAUSO WwI1e die ntwerien
rage ach einem apokalyptischen oder
einem thischen Jesus Bevor Je Fın Judıscher Jesus
doch die letzte Welle der AaUus heu Wie die gyesamte eologle,
uger 1C irrtümlichen Anschauungen auch die neutestamentliche Exegese
ihrer orgängerverurteilt, ist WIC  e eute 1n einer Zeıt ach dem Holocaust
die Ergebnisse einiger der bedeutende statt Die ‚Heimholung Jesu INn das uden
1eN Erkenntnisse der aktuellen uC 1n tum  ” die das er der liberalen
aNngEMESSENEM miangvorzustellen. jJüdischen Annäherungen Jesus QC

1ST, splegelt sich deshalb US-

weichlich auch 1n der sÜüLlkchen Wisıe „drıtte elle  LL der enschafit wider. Die Entdeckung der
Jesus-Forschung Schriftrollen VO  = oten Meer hat die De

Es würde weıt führen, versuchen, angeheiz und sS1e zuweilen auch
einen kompletten Überblick ber alle verzernt, da ungerechtiertigte oder SOgai
verschiedenen Jesus- Iypısıerungen VIe Behauptungen ber Jesus
geben, die die moderne Wissenschaft und die Mönche VOI Qumran, deren B1
hervorgebracht hat Wie bereıits Alg bliothek die en miıt er
deutet, besteht eın malßgeblicher nter: schei  eit arstellen, gemacht WOI-

schie den Jesus-Biographien des 19 den Der Aufschwung, der diese Ent
Jahrhunderts 1n den verschiedenen Kon deckungen den Studien ber die Zeıit des
exten der Diskussion. eute Zweıten Tempels gegeben aben, en
Nordame den Schauplatz der tet, eute wesentlich besser
te, einerseits, weil sich das Zentrum der ber die uınterschiedlichen Strömungen,

die 1mM udentum des ersten unbiblischen und theologischen Forschung
nner. der etzten Jahre VON derts selbst 1n Palästina existlerten, Be



I7 ESUS scheid WwISSsSen. Stereotypen w1e z B der Hofinungen eian! SO mu das Umwer
Christus ess]1as (obwohl alle trömungen 1n der fen der Tische der Geldwechsler und sSEe1
Ikone oder

Idol? Erwartung einer olchen Figur übereıin- angebliche Drohung, den estehnen
sStimmten)] oder der Legalismus der den Tempel als ultak‘ die Errich
Pharıisäer abDen keinen Platz mehr 1n tung e1Ines zerstören (Mk
verantwortungsbewulster Wissenschaft, 1,15-19; ,  9 als Teil einer Vision
und dies STEe eine eue Herausiorde- die Wiederherstelung sraels inter-
IuNng Wissenschatitler dar, die be pretiert werden, die auf verschiedenen
®Sind, die ehler der Vergangenheit prophetischen Ankündigungen basiert
cht wiederholen, indem S1e dem Ju Andere Handlungen Jesu WI1e die Beru-
dentum einen Jesus gegenüberstellen. Iung der Zwöll, die Heillung VOIl en

SOWI1Ee die atsache, sSe1in enVon Jüdischer e]1te aben die zahlrei-
chen Veröfentlichungen des 1n xTior. aul Israel besc.  ©) welsen 1n ese
enrenden Theologen e7za Vermes be Richtung. Gleichzeitig MC Jesus,
große Auimerksamkeit erregt. Seiner Sanders AÄAnsıcht nach, cht auf radıka-
Ansicht ach kann Jesus als eın 1SC. le Weise miı1t seinem Jüdischen Erbe DIie
galiıläischer chassid, eın heiliger Mann berichteten Streitgespräche mıt den
oder Charismatiker, betrachtet werden, Pharisäern ber gesetzliche Fragen ent
dessen Leben die Verkörperung des 10 men ZU  = ogrölßsten Teil der späteren
ra-tireuen en darstellt, der Religion Kirche und können N1IC zurechtge-
seiıner Ahnen ergeben und tief aul Got legt werden, Jesus das Gesetz 12n0
tes orge und Schutz vertrauend. AÄAus rmert hätte, obwohl sich 1n eliner Hın
gestattet mı1t es elst, kann mi1t S1IC VOIl den damaligen Lehrern,
zahlreichen „Männern der den eINSCJohannes dem Äufer,
jüdische Quellen, deren Prototyp Elija, erschıe und 1n der Überzeugung,

es eiICc eine oliene inladunger und Vollbringer eindrucksvoller
aten, 1ST, aufi eine ule gestellt werden. Sünder, ungeachtet ihrer
DIie verschiedenen 1te Jesus, die Konvers1on, sSe1.
sich 1n den vangelien Linden, WIe z B Trotz ihrer Unterschiede hinsichtlich
Sohn O  es, Menschensohn und selbst ihres Ansatzes und ihrer chwerpunkte

versuchen sowohl Vermes’ als uch SanHerr, können als übliche Anredetermin!1
nner‘ des palästinisch-aramäischen ders’ Arbeıten, Jesus als einen Men

schen darzustellen, der sehr star. 1Sprachraums verstanden werden, ohne
ihnen den späteren theologischen AÄAus Uudentum selner Zeıt verwurzelt W  r
sagewert beizumessen, WwWI1e das enl ohne aDel die Horm nde
stische Christentum getan hat hristliche Theologen konzentrieren
Dieses sehr irenische Bild sSTe 1n sich, ıuch WEn S1e nliche Interessen
schariem Widerspruch dem VOIl veriolgen,erauf die Aspekte se1nNes
Sanders, der sich auf das Handeln esu irkens, die sich VOIl der Lebensweise
konzentriert, hilerbel besonders auf den selner Zeitgenossen unterscheiden. S0
ortall1 Tempel, eın Bild VON Jesus S1e TuCe onJesus als jemanden,
als Prophet eiıner bedeutenden Jüdischen der 1n selner Anwendung der en
Widerstandsbewegung entwerien, der der persönlichen Ng orrang
sich 1 1  ang miıt den prophetischen gegenüber der gelehrten Diskussion e1IN-



räumt, und vertritt die AÄnsicht, der die Befürworter des „kynischen Jesus“ Die rage
Vorfall 1M Tempel eın Versuch ZSEWESECN 1mM allgemeinen die nicht-Jjüdische DI. nach dem

mension der Jesus-Tradition hervorhe historischensel, die pferpraxis wieder äher das EeSsSUuSs
heranzubringen, Was 1n der ora UTr- ben, ist WIC  , uns der eUe6-

sprünglic gemeint sel, und cht ihre TenN ntwicklungen uUuNsSsSeIeS Verständ
SC.  Ng, WIe Sanders meınte. Mar n1ısSses der gegenseltlgen BeeinÄlussung
CUS Borg S1e Jesus als einen gYEIS der griechisch-römischen und der jJüdi
en heiligen Mann, der sich eher schen ultur bereits mehrere un
mi1t der Gegenwart als miıt der Zukunit derte VOTI der Zeılt Jesu EW Sind
besc  €und der die Reinheitsgebote uch WEln die egegnung der Kulturen
und ihren politischen und sozlalen sSola: zuweilen feindschaftlic aushiel,
t1ionısmus dadurch heraus{forderte, dies doch cht immer der F und

miıt Steuereintreibern und Sündern mindest einıge weniıge en Waliell voll
elt John es EeSC  l sich 1NSs intellektuelle en VoOoNn Städten w1]e

1n seinem Versuch, die 1iNnnovatıve DI1 7 B Alexandrıa 1n Agypten integriert.
mension VoOoNn Jesu en verstehen, DIie spezilsche rage, die 1n diesem Zu
benfalls miı1t den Reinheitsgeboten. Er ammenhang gestellt werden mulß, be
arbeitet mi1t einer sehr anspruchsvollen trilit das usmal, 1n dem eline solche

der Inkulturation 1n Palästina selbstDeTHinition VOIl Sprache als einem System
VON Zeichen, das, ODWO allen Spre stattgefunden hat, sowohl 1 nblick
chern Verfügung STEe und aufgrund aufi ihre gyeographische Verbreitung als
VON Konventionen funktioniert, durch auch hinsichtlich der sozlalen tun
Verwendung und Assozjatıon elne DEI gCcmH Nnner. der jüdischen empelge-
sönliche Dimension annımm: und den meinde. Der 1n rage stehende Bereich
AÄusdruck und kreativer Orm reicht VO  = spekt der prachen 8

SC aramäisch oder zweisprachig)VOIl ekannten een möglich
MacC. Jesu ede VoNn der Önlgs ber wirtsc und sozlale Fakto
herrschaft Gottes ann demnach als 1N- e bıs hın relig1ösen Praktiken und
NOValıv 1 Hinblick auf konventionelle en In diesem Zusammenhang
Interpretationen auige werden, Wäas MUuSSsSenNn auch die Vorurteile individueller

elner „Transformation“ des en Wissenschafitler berücksichtigt werden,
Lums eY den vollständigen 1te da sSowohl das Bild des kynischen Jesus
des Buches zıt1leren. als auch das des durch und durch helle

nısıerten Galiläers einen gyewlssen AuUus

Eın kynıscher Jesus der Vergangenheit stammenden ehler
nter dieser Bezeichnung ist haften ammbaum aufweisen, (
möglich, verschiedene er VOIl Jesus sich cht alle modernen Vertretern der
zusammenzufassen, die tärkerem jeweiligen Jesusbilder bewufßt sSe1InN
Maißse davon ausgehen, inner- scheinen. S0 wurde, WIe Hans Dieter

Retz gezeigt hat, 1 etzten ahrhundehalb der griechisch-römischen ese
schaft verbreıiteten relig1ösen Einstel eine Wiederbelebung des Kynısmus als
lungen partizıpiert hat und VoOnNn ihnen elner Weltphilosophie, mı1t Jesus als el-
eeınworden 1St, als die Theologen, lne  z selner herausragenden Beispiele,
die bisher 1SKUTE aben Obschon elner äufßerst antijüdischen und antı.



Jesus sUÜLchen und Weise VOIl keinem der Jesus-Tradition anzuerkennen, und
Christus geringeren als Friedrich Jetzsche pPIoone oder

erwähn: en csehr wichtiges Merkmal der

Idol? pagıe: en die Theorie VOIl Jesus Lehre Jesu, das der kynischen Quel
als einem hellenisierten aer 1n der len cht vorkommt, Namlıc eline escha-
Zeıit des Nationalsozi  SIMUS einen Wis tologische Perspektive.
senschaftler dazu verleitete verkün- Der nNte VON Crossans Studie
den, Jesus sSe1 eın Jude SEWESEN. Spricht VONn e1inem Jüdischen Kleinbauern
Mit elner gewissen OTYTS1IC ist Je Aaus dem i1ttelmeerraum Alle drei Be
doch trotzdem WIC.  : arau 1NZUWEeI- zeichnungen S1ind ihm se1nes 1a
SCIL ein1ge Aspekte des eNSSTUls cettenreichen methodologischen NSa
VOIl Jesus und selnen Nachiolgern He1 Z65 sehr WIC.  e durch die sich selner
matlosigkeit und die Vermeidung Von AÄAnsıiıicht ach die tuelle Debatte W -
Ehre und allen Wwe  en utern 1n sentlich VON der des 19 ahrhunderts
der Tat zumindest äußerlich, Parallelen unterscheide Hür Crossan stellte der

dem, Was VOIl den Kynikern WIS- Kynısmus eline weıt verbreıtete des
SCIH. aufweisen. ber 1Dt uch WGO- 1derstandes die Ausbeutung
entliche Unterschiede, die cht über- durch die herrschenden Klassen 1n der
sehen werden dürfen, WEn schon Ver: römischen Welt dar, also eine Form VOI

gleiche angeste werden. Burton ack gewaltireier ege  ur mıt deren
z B möchte Jesus 1n einem Galıläa Ad1l- fe lejenigen, die die antı-sozlale
siedeln, das vollkommen miıt den LUung, die VoNn den Kynikern 1MmM nblick
nischen EKinstellungen vertraut We auf Kleidung, Betteln und allgemeines
seine Zuhörer, WE ihnen VO  S e1iIcCc er  en vertreten wurde, angENON-
s erzählte, dies gdllZ automatisch men en, 1n der Lage WAaIcCIll, die d 1l-

entsprechend der kynisch-stoischen SOoNsten rauheeldes VOIl Ehre
Vorstelung, der welse Mensch und Schande en Ethos der Mıt
ahrhaft König SeIN kann, verstanden, telmeer  ır des ersten ahrhunderts
Wäas diesem eißen würde, jgnorleren. Weıt davon ntiernt, IM-
die Freiheit, die sich Aaus dem erzıicl trovertiert se1ln, Lrug diese Vision den
auft alle menschlichen Bedürifnisse e - amen der Revolution 1n sSich. em CT

21bt, den Menschen erst ZuU  = wirklichen die emente der pr  SC  € eısher 1n
Herrn sSe1INeESs eigenen CAICKSAIS MaC den esus-Worte als authentisc her.

Downing hat eiıne sehr aus vorhebt und aul die apokalyptischen
ber den antiken Kynısmus Züge als spätere Hinzufügungen VOI -

ernommen, und auch ist beeindruckt weist, ist Crossan ın der Lage, Jesus und
VOIl den Parallelen Jesus-Tradition, selne Anhänger als quasi-kynische F1

ber dUus, diese emente miıt ZUTEN darzustellen, die cht eine Mis
grölßerer Wahrscheinlichkeit auft Jesus S10N der Erneuerung sraels verwirkli-
selbst zurückgehen als S1e später chen wollten, sSsondern ihre V1ısıon VOI

eingeführt worden waren Seiner An einem „vermittlerlosen“ eE1ICc Gottes 1
S1IC ach würden SC Vorstellun- Kontext elnes „kamp({bereiten Vermitt
SCMH auch nach Galıiläa pAasSSeCN. lergeschäfts“, das das römische Palä:
Gleichzeitig legt owning großen Wert stina des ersten ahrhunderts W  g
arauf, auch eın udıSsches Element 1n rga.lisieren. Diese Botschaft als „OL-



fene Tischgemeinschaft“ oder als radı achtet dessen, Ww1e diese Überzeugung Die rage
kaler Egalitarısmus definiert, der „die formuliert Da Se1IN esus auf nach dem

hiıstorischenunmittelbare und unvermittelte egen- dem Weisheitsstrang der O-Quelle ba Jesus
wart es jedes Individuum und die sıert, Staft WIe auf einer Version
yleichzeitige unmıttelbare egenwart Je- der Markuserzählung, cheint Crossans
des einzelnen Individuums jedes d 1Il- Christologie mehr eine Jesulogie se1nN,
dere Individuum  66 verkündete Jesu Tod denn deren erste Anhänger, die Nachfol

das direkte Ergebnis des atopischen gCI Jesu 1n der O-Gemeinschaft, lebten
Wesens se1nes irkens des „auf egen und andelten 1n Übereinstimmung m1T
seitigkeit eruhenden Austausches VoNn seinem en bis dem un dem

und Magle  “ verbunden m1t selinen Glaube und Imiıtation cht mehr
terscheiden WalilellAussprüchen den Tempel, Was

den Grund se1lne er.  ung und
euUzZIgUNg aufi selner einzıgen Reise Jesus, der Sozialrevolutionaäar
nach Jerusalem bildete Die Berichte Crossans Werk könnte FENAUSO onut
über se1in 1den, Sterben und seine Aulfl: ter diesen 1teEwerden, da ihn
erstehung 1n den vangelien basıeren Je das „kamp{Ibereite Vermittlergeschä  6
doch N1IC aufi historischer Erinnerung, der Gesellschafit asuınas 1mM ersten

ahrhunde der unmittelbare KontextSsondern Sind auf der rundlage der
Schriften irei riundene Erzählungen, Jesu einzigartige ontr.  urelle
die die edürinisse der späteren Kirche Reaktion arstellte Da ihre Inspira-

erfüllen uchten tion eher auft die SC bzw. weisheit-
TOTZ der unkonventionellen dieses liche TAadılOoN als auf die apokalypti
historischen onstrukts und N1IC. sche €  schauung zurückführt,
eTzZ TOTZ seıiner, meliner Ansicht nach, oreift S1E selner Ansicht ach die aC
Vernachlässigung der Jüdischen und aDer jedoch cht all, w1e VOIl ande
übermäßigen etonung der mediterra- 1E NneueTrTeN Jesus-Darstellungen nahe
Hen Komponente verfolgt Crossans gele Diese besonderen
Werk eın echtes theologisches Anliegen. lungen sSind dem Interesseanstieg den
Es immer eine Spannung zwischen Nsatzen verpflichtet, die sich mıt dem
einem STOTMSC verstandenen Jesus sozlalen Umield des Neuen estamentes
und einem theologisch verstandenen 1 allgemeinen beschäftigen. Um ach-

vollziehen können, WI1e sich die SO71a-stus gyeben, chreibt Crossan, und
das sich 1n der Dialektik zwischen len Gegebenheiten auf das oNHenuıLche
dem, WIe Jesus damals gesehen ha enJesu ausgewir. aben könnten,
ben, und dem, Ww1Ie Christus eute ist die gesellschaitliche Weilt Galiläas
sehen, widerspiegeln. ber ihn ist Z  z Gegenstand heftiger Debatten C

worden. Wiıe hellenisiert Galiläa alsdiese Spannung und Dialektik schöp
jerisch, cht törend Es gyab keinen Resultat der Einkreisung VOoONn griechi
Bruch 1mM Übergang vom historischen Je schen en Wie sahen die gyalıläaı
SUS der ormuherung VOIl Nikala, 1n schen Beziehungen Jerusalem aus?
der das katholische hrıstentum VoNn Gab innere sozlale pannungen, und
Anfang den historischen Jesus als Wenn ]L welcher WaTell S1e ” Diese
anifestation es gyesehen hat, UNgG- und andere Fragen Sind sowohl aut der



Jesus rundlage der literarischen als uch der sozlalen Anomie der Gesellschaft herlei
Christus
onNe oder archäologischen Zeugnisse untersucht ten kann, besaflt S1e SOMI1tT 1 nter:

worden. Nsofern solche Diskussionen SC einigen anderen onenIdol?
aber eher Theorie-lastig Sind als sich auf auf gesellschaitliche Gegebenheiten, WIe
ere sozlale Beschreibungen einzulas- die der „Vierten Philosophensekte” miıt
SCIl, besteht eine gewlsSsen Gefahr, ihrer gygewaltsamen, anti-römischen
Jesus aussCcC  e{islic 1 S1inne e1ines So LUNg, eiıne integrative Funktion Auf der
zialreiormers und cht als relig1ös mot1- anderen e1te S1e Horsley
vlerter Prophet verstanden DIie die Jesusbewegung 1n einem er
marxistische Klassentheorie betont koniliktorientierten S1Inne als Heraus{ior-
zial-ökonomische Faktoren 1 sozjalen erung für das Wertesystem der eIN-
ON: aber ware eın schwerer Feh {Ülußreichen Elite, Was sich daran iest.
ler, das udentum des ersten un machen Läist S1e die Erneuerung des
derts auf eine solche Weise einschrän örtlichen Gemeindelebens vorantrıeb
ken wollen, Aspekte der Reıin und dadurch eiıne ernatUıve VOIL -

heıit, des Tempels und der ora herrschenden Vısıon bot, besonders Waäas

tung als Chiliren andere „wirk die „Spırale der ewalt“ angeht, die CT

liche“ Ursachen, die 1n der Gesellschaft den ausschlaggebenden aktor hält
Elisabeth Schüssler Fiorenza wendetwirken, gesehen werden, unabhängig

davon, WwI1e star die verschiedenen gegenüber dem erständnis VOIl Nter
Aspekte des Lebens 1mM vorindustriellen drückung 1 asına des ersten
Zeitalter miteinander verwoben Waiell hunderts eine feministische kritische
Gerd Theißen, der Heidelberger eute Hermeneutik all, indem S1Ee ein
tamentler, ist elner der einflufßreich der historischen ekonstruktion ent
sten Vertreter dieses Ansatzes SCWESEN. wickelt, die Unterdrückung VOIL

Er hat die Jesusbewegung 1mM Hıinblick Frauen, sSsowohl 1 Hinblick auf ihre
aul ollen, Faktoren und Funktionen wertung Nnner ihrer jJüdischen reli
analysıiert, en, w1e sich be ox1ösen Ngals auch auft ihre Aus
Inte typische Strukturen Nnner beutung 1 Erleben des römischen Im
eıner estimmten Gesellschaft uch 1n per1ums, deutlich machen. In ihrer
der Jesusbewegung wıedernolten Jesus die Geschlechterirage sensiblen on

on schliefst Schüssler Fiorenzaund seine unmıttelbaren Nachiolger We[I -

den andercharismatiker gehalten, ausgebeutete Männer benfalls ein und
die VOI ympathisanten Nner der benutzt den Begrikfi „WO-man“, den
örtlichen Gemeinden Uunterstutz wurden inklusiven Charakter der Gemeinschalt
und die Aaus der Not eine Tugend C Jesu als elner JüngerInnenschaft VOI

MaC aDen, indem S1e ihre Einstelung Gleichgestellten unterstreichen.
bestimmten sozlalen aten WwWIe Diese Kategorisierung der LEUEGTIEIN lLiıte

7 B AÄArmut und EW POSItLV umMgC- ratur. Jesus-Forschung ist sehr allge
wandelt aben, ntweder dadurch, s1le, meın gehalten, hat aber hoffentlich dazu
WI1e 1 der Armut, anders bewer- beigetragen, die TrOeE Bandbreite VOI

ten, oder dadurch, sle, WI1e 1mM der Perspektiven, Methoden und Ergebnis
EW oder Aggression, verinnerli- SCIL, die die tuelle Debatte auszeich-
chen. WOo. Man die Bewegung von der net, verdeutlichen er Ansatz hat



seıne speziÄschen Stärken, welst ber Schlußbemerkungen Die rage
auch deutliche Schwächen auf. Crossans nach dem

Breechs Reaktion auf ein1ıge der Gefiah hıstorischenAnsicht, sich die tuelle Diskussi- IenN, die entstehen, Wenlnl das NeUeTE Jesus
VOIll der ersten Welle der Jesus-HFor- Interesse den en Jesu isoliert

schung darın unterscheidet, SIE VoNn seinen aten betrachtet, auft
durch und durch postmodern IST, kann

sicherlich 1n dem Sinne zustiımmen,
eine interessante das Problem aufl,
dem sich die sogenannte „neue“ rage

eın einzelnes Bild VoNn Jesus den ach dem historischen Jesus 1n den 50er
Horizont eute 1n dem Maiste dominile- ahren stellen versuchte, welche VOIl
rTenNn scheint, WwWIe das Bild des liberalen James Robinson ul dokumentiert
Jesus 1 un Man kann worden 1St. Die „HICUC rag  4 wurde 1
ußnerdem die puren der Anliegen des Verhältnis der des 19 ahrhunderts,
20 ahrhunderts 1mM Hinblick auf andere die bereits 1SKUUE aben und die
Aspekte, 7B der rage ach dem Ju SC mi1t dem UuSammenDruc
ischen Jesus und auch dem 1n der des Liberaliıismus angesichts der eran-
heutigen sozlalen und feministische In nahenden strophe des Ersten Welt
eressen, implizi oder eXplizit, erken- eges endete, als „neu  06 betrachtet Da
1E  S erdings besteht eine YEWISSE Ge ach dominierte die Gallionshigur Rudol{f
L Jesus selbst hinter dem Ge Bultmann m1t selner radikalen existen-
wand des Postmodernismu versteckt alistischen Interpretation des Keryg

DIie besondere Beachtung, die den INas und selner yrundsätzlichen
esus-Worten 1ın einigen der NeUeETEIN NUuNg der Möglichkeıit, den historischen
er zukommt, die die enigmatische, Jesus wiederentdecken können, die
SUubversive und undefinierte ualitä be Kxegese des Neuen es  ents Das
sonders seiner Gleichnisse hervorheben, cheint 1hm unmöglic aufgrund der be
STe 1n der Gefahr, ihm elne esam Sonderen Na‘  e der Quellen, und selner
S10N oder -Intention abzusprechen. DIie Ansıicht ach STe der hristliche Glau
SCT Gefahr ist ames Breech entgegen- be eine aul das verkündete
etreten, der auf die narratıve iımen- Wort dar, ohne der Unterstü  ung durch
S10N VoOoNn Jesu Gleichnissen 1 besonde die historische Forschung bedürifen
IenNn hinweist, die, auch WeNnnNn S1e den wurden jedoch die Gefahren,
Blick auf die Fragen, aul die S1e eigent- die dieser radikale keptiz1smus e1-
lich eine geben sollten, cht NEeN echten sSTlichen Glauben en
leicht eigeben, doch eın erständnis
der menschlichen Ex1istenz enthüllen,

tete, VOll einıgen VON Bultmanns eigenen
Schülem auifgedeckt, und damıt wurde

das nach elner Koexistenz m1t anderen die „HICUC rag  06 m1t ihren hrlichen
als Teil eiıner andauernden Geschichte theologischen SOWI1Ee historischen Anli:  D
verlangt, 1n der der Tod cht die letzte CI 1n Gang gebracht. In einem pPIo

auf das menschliche en 1ST, grammatischen Auf{fsatz SC Ernst
ungeachtet aller 1nwelSe, die das Ge Käsemann 1953
genteil annehmen lassen. „Die rage ach dem historischen Jesus

ist Jeg1tim die rage ach der
Kontinutät des vangeliums 1n der



IT ESUS Diskontinuität der Zeıten und der Va drückenden Strukturen wurde das
Christus mMatiıon des KerygmasIl. Jesus  Diskontinuität der Zeiten und in der Va-  drückenden Strukturen wurde  das  Christus -  riation des Kerygmas ... Das Evangelium  transformative Potential dieser Ge-  Ikone oder  Idol?  ist an den gebunden, der sich vor und  schichten für den christlichen Glauben  nach Ostern den Seinigen als Herr offen-  heute angemessen gewürdigt. Im Gegen-  barte, indem er sie vor den nahen Gott  satz dazu konnte das paulinische Ge-  und damit in die Freiheit und Verant-  heimnis von Kreuz und Auferstehung  wortung des Glaubens stellte  Man  einfacher in eine andere weltliche Di-  kann ihn [Jesus] deshalb weder religi-  mension übertragen werden, die eines  onsgeschichtlich noch psychologisch  Interesses an Fragen der sozialen Ge-  noch historisch letztlich einordnen.  rechtigkeit nun als eines Teils des  Wenn irgendwo, dann gilt von ihm ge-  christlichen Glaubens selbst entbehrt.  schichtliche Kontingenz. Das Problem  Wenn die ursprüngliche Frage nach Je-  des historischen Jesus ist insofern nicht  sus aus der Perspektive der späteren  unsere Erfindung, sondern das Rätsel,  Geschichte auch als naiv und wenig  _  das er selber uns aufgibt“ (E. Käsemann,  selbstkritisch bewertet werden kann,  aa0. [Literaturangaben] 213f).  so ist mir doch nicht klar, daß die drit-  Diese Äußerung war programmatisch  te Welle es geschafft hätte, ähnliche  für die neue Frage, und zwar in der Fest-  Schwierigkeiten zu vermeiden. Trotz al-  stellung der Notwendigkeit, die histori-  ler ausgeklügelten Diskussion um die  schen Verbindungen zwischen dem Ver-  Quellen und darüber, das Netz zur Erfas-  künder und dem, was er verkündete,  sung relevanter Daten in einem weiteren  herzustellen, was im Gegensatz zu Bult-  Umkreis auszuwerfen, kann man sich  manns Skeptizismus hinsichtlich dieser  des Verdachtes nicht erwehren, daß die  Möglichkeit und zu seiner Bestreitung  Interessen des späten 20. Jahrhunderts  ihrer  theologischen  Notwendigkeit  sowohl für die Auswahl der relevanten  stand. Es konnte jedoch keine Rückkehr  „historischen“ Ereignisse als auch für  zu der alten Frage mit ihren biographi-  die entstandenen Jesusbilder bestim-  schen Interessen geben, denn das We-  mend gewesen sind. Vor kurzem hat  sen der Quellen ließ das nicht zu. Unge-  Sandra Schneiders eine Neuformulie-  achtet der Schwierigkeiten im Hinblick  rung der Frage eingefordert, indem sie  auf die Absichten der alten Frage gab es  zwischen dem eigentlichen Jesus und  auch Probleme mit der neuen Frage, z.B.  dem historischen Jesus unterscheidet.  in dem Punkt, daß Käsemann und ande-  Der erste Begriff bezieht sich auf Jesu  re, wie z.B. Günther Bornkamm, sich zu  ontische Realität, als ein Lebewesen,  einseitig auf das Geheimnis des Todes  das einerseits wirklich einmal auf dieser  und der Auferstehung konzentrierten  Welt gelebt hat, heute aber nicht mehr  und die Erzählungen über das irdische  lebt und deshalb auch nur noch in Form  Leben Jesu nicht genügend in Betracht  von Erinnerung wachgerufen werden  zogen, obwohl diese ja auch einen Teil  kann, und das andererseits auch heute  noch als der auferstandene Herr und  des ihn umgebenden Kerygmas bildeten.  Erst durch die Befreiungstheologie und  Retter existiert, zu dem wir nur durch  durch ihre Betonung der Berichte über  den Glauben Zugang haben. Der „histo-  das irdische Leben Jesu im Hinblick auf  rische“ Jesus ist ein literarisches Kon-  seinen  Kampf gegen  die  unter-  strukt, das auf dem Leben des eigentli-Das vangellum ansiormative Potential dieser GeIkone oder ist den gebunden, der sich VOT und SCHNIıCHteN den sUÜuchen Glauben

ach stern den deinigen als Herr olfen- eute ANgEIMESSECN gewürdigt. Im egen
barte, indem S1e VOT den ahen Gott Satz dazu konnte das paulinische Ge
und damıiıt 1n die Freiheit und eran heimnis VoOoN Kreuz und Auiferstehung
wortung des aubens stellte Man einfacher 1n elne andere weltliche I:
kann ihn Jesus] deshalb weder rehg1 mens1ion übertragen werden, die eines
onsgeschichtlich och psychologisc Interesses Fragen der sozlalen 67
och STONMSC etztlich einordnen. rechtigkeit 1Ul als elines Teils des
Wenn irgendwo, dann gilt VOIl 1hm C sSiliıchen aubens selbst entbehrt
chichtliche Kontingenz. Das Problem Wenn die ursprüngliche rage ach Je
des historischen Jesus ist insofern cht SUS AaUus der Perspektive der späteren
ULSeTeE Eriindung, sondern das Rätsel, Geschichte auch als NAalVv und wen1g
das selber unNns aufgibt‘ (E Käsemann, se  sch bewertet werden kann,
aaQ0 |Literaturangaben| Z1S1) ist INr doch cht klar, die drit.
Diese Außerung programmatisc. te Welle geschafft hätte, nliche

die C rage, und 1n der Fest Schwierigkeiten vermeiden. Irotz
stelung der Notwendigkeit, die stTorn ler ausgeklügelten Diskussion die
schen Verbindungen zwıischen dem Ver: Quellen und arüber, das Netz Erfas
künder und dem, WAds verkündete, SUNg relevanter aten eiInem weıteren
herzustellen, Was 1 Gegensatz Bult Umkreis auszuwerifen, kann sich
INaillls Skeptizismus hinsichtlich dieser des Verdachtes cht erwehren, die
Möglichkeit und selner Bestreitung Interessen des späten ahrhunderts
ihrer theologischen Notwendigkeit sSsowohl die USW; der relevanten
Sfamn| Es konnte jedoch keine Rückkehr „historischen“ EKreignisse als auch

der ten rage miıt ihren biographi die entstandenen Jesusbilder bestim
schen Interessen geben, denn das We mend BEWESCNHN Sind Vor kurzem hat
SCI1 der Quellen ließ das cht Unge Tra Schneiders eine Neuform
achtet der Schwierigkeiten 1M Hinblick IuUNng der rage eingelordert, indem S1e
auf die Absichten der ten rage gyab zwıischen dem eigentlichen Jesus und
auch TODIeme miıt der rage, 7 B dem historischen Jesus unterscheide
1n dem Punkt, Käsemann und ande Der erste Begrifi bezijeht sich auti Jesu
IE, WI1e z B Günther 0  amm, sich ntische Realıtät, als en Lebewesen,
einseltig auf das Geheimnis des es das elnerse1ts wirklich einmal auft dieser
und der Auferstehung konzentrierten Welt gelebt hat, eute aber cht mehr
und die Erzählungen ber das irdische lebt und deshalb auch och 1n Horm
Leben Jesu cht genügen 1n eTtracCc. VOIl Erinnerung wachgerufen werden
9 ODWO diese Ja auch einen Te1il kann, und das andererseits auch eute

och als der ulers  ene Herr unddes innn umgebenden Kerygmas bildeten
Erst durch die Beireiungstheologie und er existiert, dem durch
durch ihre etonung der Berichte ber den aubDen ugang aben Der „histo
das irdische en Jesu 1mM Hinblick aufi rische“ Jesus 1st eın terarisches Kon
selnen Kamp{i die unter- das aul dem en des eigentli-



chen Jesus basıert, der aber N1IC mi1t OM1 basiert die atsache, den ka Die Frage
nach demdiesem gleichgesetzt werden kann Nur nonischen vangelien Priontät VOT den
hıstorischendas, Was grundsätzlich öffentliche anderen en Quellen, die ebensogut JesusUntersuchungen en 1ST, kann als bedeutendes historisches Informations

torisch betrachtet werden, und 1bt material nthalten können, eingeräumt
viele Aspekte Jesu irdischer Ex1 WIr| geCNAUSO auf theologischen WIe auf
StENZ, cht zuletzt se1n Änspruch auf historischen rundlagen. Nntier ähn
yöttlichen Status, die sich einem olchen en Voraussetzungen habe ich auch

DieUntersuchungsansatz entziehen. versucht, die galiläische Dimension VoNn

vangelien Sind der irdischen ExX1 Jesu en uıuntersuchen. en
STeNZ des wirklichen Jesus interessiert, der Bericht der kanonischen vangelien
aber das ist cht alles, denn das ist ber diese Aspekte se1INeESs irdischen Da:
nach Ansicht ihrer Verflasser cht die sSe1INSs 1 Hinblick auf uUuNSeTe sich mit
einz1ge ahrheit ber Jesus. Als solche ilfe archäologischer und anderer era
gygeben S1Ee uns einen partiellen Be rischer Quellen en  enden Kenntnisse
richt se1INeESs irdischen Lebens, und der eglon untersucht werden
den Teil, der ür notwendig gehalten kann und SO.  €, mu Ende jedoch
wurde, symbolisc den wirklichen auch sSe1INe theologische Bedeutung
Jesus sSsowohl 1n seiner Vergangenheit berücksichtigt werden. Dieser spekt
als auch 1n seliner gegenwärtigen, VOI - hat N1IC als nostalgische 1ographie,
herrlichten Realıtät vermitteln. sondern als Ausdruck VON es orge
Diese ormulierung der Auigabe ist die menschliche Begrenztheit und
yleich bescheidener und realistischer Eigenart 1n den theologischen Diskurs
dadurch, S1e impliziert, die S11 Eıngang gefunden Unsere iortgesetzte
che nach Jesus VON den erichten, die eschäftigung miı1t dem historischen Je
über ihn existleren, estimmt WIr| be 5115 1st SaC gerechtie WeNnn

sonders 1NSOWelL, als diese weıiterhin die dieser Aspekt der Erinnerung Jesus
Geschichte der sSTlıchen Existenz 1mM 1n uUuNseTeTr Welt ebendig und wirksam

TYrhaltenVerlauf der Geschichte geprägt aben
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